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POLITISCHE JKUN DSC HAU
Das Schweizervolk im Kriegsjahr 1942

-an- Unheimliche Entscheidungen bereiten sich in der
Welt vor. Man muss ihnen in die Augen sehen. Entweder
überrennen die Russen während der Wintermonate die
deutschen Frontlinien. dies ist die maximale Hoffnung
der Achsengegner. und dann hämmert mit einem Male
der Bolschewismus an die Tore Europas, und die Seelen
der Völker werden von alten ideologischen Spaltungen zer-
rissen. Wir sind vor den Versuchungen^ dieser Spaltung
zu verfallen, nicht gefeit. Es gibt Leute genug, die ver-
gessen, dass wir einen besondern Staat bilden, der seine
Kraft aus eigener Tradition schöpft, der in Europa immer
dann stark war, wenn er dieser Tradition sicher war, der
seine eigenen Lösungen fand. Leute, die glauben, es gebe
Frei uns Vorbedingungen für bolschewistische Bewegungen,
und die daran sofort nach europäischen Vorbildern aushalsen,
um den Gegner mit unschweizerischen Methoden zu be-

kämpfen. Und es gibt auf der Linken Leute, die durch einen
russischen Sieg plötzlich den Verstand verlieren und be-

haupten würden, nur das, was die Russen gross gemacht,
könne uns als Vorbild dienen. So dass wir also die Aufgabe
hätten, sofort alle „Bolschewismusgläubigen", das heisst
seine Gegner und Anhänger, hinter die gleichen Schlösser
und Riegel zu stecken und die „Schweizgläubigen" als
Wächter vor die Käfige zu setzen.

Anderseits aber wird, wenn der russische Sieg ausbleibt,
wenn das Frühjahr kommt und die deutschen Offensiven
siegreich wieder aufgenommen werden, die Isolierung un-
seres Landes innerhalb des Blockes, in welchem die faschi-
stisch-nationalsozialistische Ideologie gebietet, immer ein-
deutiger, und es ist zu erwarten, dass die heimlichen und
offenen Forderungen, unsere eigene Position zu verlassen
und die Neutralität aufzugeben, sich mehren. Gibt es ja
doch nicht nur harmlose Studenten, die dies unter dem
Mantel eines „antikommunistischen Manifestes" verlangt
haben.

Im einem wie im andern Falle werden die erschwerten
wirisc/ia/tiic/ien. UerAäfeiisse den ideologischen Versuchungen
Vorschub leisten. Darum ist für uns klar, dass jedes neue
Gartenbeet, jeder Kohlkopf, der mehr wächst, jeder mehr
gewonnene Zentner Kartoffeln und jede gesparte Kilowatt-
stunde elektrischer Energie gleich wichtig sind, wie die
Entschlossenheit, sofort die Armee an die Grenze zu schaffen,
mögen nun fremde Heere der oder jener Farbe nahen. „Wir
sind wie wir sind, oder wir sind nicht!" Wir sind aas eigenen
Willen, oder wir verschwinden als Schweizer. Dass diesem
Willen die Vorsehung gnädig helfe, dies ist unser Neujahrs-
wünsch

Ausblick ins Jahr 1942

Die Frage, die wohl ein jeder stellen wird, lautet: Wird
der Krieg in diesem Jahr zu Ende gehen Wird wieder Friede
sein? Und. wenn wir Frieden bekommen: Wer wird ihn
diktieren? Denn, dass es ein Vergleichsfriede sein werde,
nimmt kaum noch jemand an. Wir geben uns Mühe, die
Situation mit unserer Vernunft zu beurteilen und. müssen
doch zugeben, dass »völlig unberechenbare Faktoren all
unsere Ueberlegungen zuschanden machen können.

Zunächst ist zu sagen, dass der Efnirfü Japans in Jas

WePringen die Aassickten au/ ein nahes Kriegsende ausser
Bereich der Annahmen zu rücken scheint. Die maritimen

Kräfte werden sich nicht offen messen, weil die Flotten den
Bombern ausweichen. Infolgedessen sind die Admiralitäten
beider Mächtegruppen gezwungen, in Einzelhandlungen den
Feind zu schädigen, dürfen aber nie die gesamten Flotten-
bestände riskieren. Daraus haben sowohl die japanischen
wie die amerikanischen Politiker geschlossen, dass „ein
langer Krieg bevorstehe", und dementsprechend sind die
Völker instruiert und auf „Durchhalten" kommandiert
worden. Ganz anders als in Europa, wo seinerzeit, beson-
ders nach der Niederwerfung Frankreichs, später nach dem
deutschen Sieg im Balkan und auf Kreta und schliesslich
auch vor dem Beginn der deutschen Moskau-Offensiven
eine schnelle Entwicklung erwartet wurde. Wenn heute
Dr. Goebbels in der deutschen Wochenzeitschrift schreibt,
es werde „ein langes und hartes Ringen sein", dann kommt
dies einer Widerrufung früher gehegter Hoffnungen gleich.

Betrachten wir diese Veränderung der Ansichten über
das Tempo der Entwicklung, dann müssen wir feststellen,
dass sich die deutschen Propagandastellen erst heute mit
den Aeusserungen der Engländer in Uebereinstimmung be-
finden. Seit dem Herbst 1940 haben die Sprecher der
britischen Regierung ihrem Volke nie etwas anderes als
eine lange Kriegsdauer zugesagt. Zwei Jahre sind seit den
deutschen Siegen in Polen verflossen. mehr als die Hälfte
jener Zeit, welche der erste Weltkrieg dauerte, ist vergangen,
und man kann schon jetzt sagen, dass aus dem kurzen ein
langer Krieg geworden sei. Wird er nochmals so lange
wüten, wie er schon gewütet hat Oder kann es Tatsachen
geben, die ihn jäh beendigen?

Propagandaminister Goebbels hat mit merkwürdigen
Worten den Vergleich zwischen den deutschen Landungs-
möglichkeiten in England und den britischen in Europa
gesprochen und festgestellt, dass eigentlich beide sehr
schwer seien. Das klingt wie die Bereitschaft zu einem
FergZeicAs/riedeu auf der Basis der Anerkennung jener so
oft betonten Tatsache: Dass es schwer sei, Deutschlands
Herrschaft auf dem Kontinent wieder zu brechen, wogegen
die Deutschen es kaum leichter hätten, wenn sie das britische
Imperium angreifen und vernichten wollten. Goebbels
scheint jedoch solche Ausgleichsbereitschaft zu widerrufen,
wenn er sagt, „Kolosse, wie das Empire und U.S.A. könnten
nicht in Wochen oder Monaten, sondern nur in Jahren
besiegt werden". Die kurzlebige Welt hat sicher vergessen,
dass es vor einem Jahre hiess, die Engländer seien eigentlich
schon besiegt, nur gäben sie es nicht zu. Widerstreiten aber
solche Worte der Bereitschaft zum Ausgleich

Worau/ ho//en die beiden Parteien in .Europa, wenn sie
glauben, Ihrer Gegner Gerr werden zu können Die Antwort
auf diese Frage ist nicht einfach, und noch schwieriger dürfte
es sein, die Berechtigung oder Nichtberechtigung solcher
Hoffnungen zu beurteilen. Nehmen wir einmal nüchtern
die deutsche Einstellung, wie sie aus verschiedenen Aeusse-

rungen der letzten Zeit erkennbar wurde: Sie hält sich an
eine heute vorhandene Realität, nämlich die Realität eines
von der Achse geführten Kontinentalblockes, von welchem
die kleinern Staaten abhängig sind, sogar die Neutralen,
und dem sich die Grossmacht Frankreich um so mehr fügen
muss, je weniger Aussicht besteht, dass von aussen her
jemand die kontinentale Achsenführung stören oder gar
brechen könnte. Diesem Block wurde im vergangenen
halben Jahr der grösste Teil des ukrainischen Korngebietes
und ein weiteres riesiges Agrargebiet bis vor Moskau und
Leningrad beigefügt. Kann der Block diese Länderweiten
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-«n- Dnbeimbebe Kntsebeidungsn bereiten sieb in der
^Velt vor. Nan muss ibnen in dis Vugen ssben. Kntweder
überrennen die Dussen wâbrend der >Vintermonste die
deutseben Krontlinien. dies ist die maximale Ilollnung
der Vebsengegner. und dann bâmmert mit einem Nale
der Dolsebswismus un dis Kore Kuropas, und dis Lselsn
der Völker werden von alten ideologiseben Lpaltungsn Ter-
rÌ88sn. KKir 8Ìnd vor dsn Versuebungen^ dis8sr Lpaltung
TU verladen, niebt geleit. Ks gibt beute genug, dis ver-
gessen, dass wir einen besondern Ltaat bilden, der 8SÌNS

Krskt sus eigener Kradition seböplt, der in Kuropa iininer
dünn stark war, wenn er dieser Kradition 8Ìebsr war, der
8sine eigenen bösungsn kund, beute, die glauben, S8 gebe
lisi NN8 Vorbedingungen lür bolsebewistisebs Dswegungen,
und die daran solort naob europäiseben Vorbildern ausbalsen,
unr den Dsgnsr mit unsobwsiTeriseben Netboden TU bs-

kämplen. bbrd S8 gibt aul der binken beute, die dureb einen
ru88Ì8vbsn Lieg plötTlieb den Verbund verlieren und be-

bsupten wurden, nur das, was dis Dussen gross gsmavbt,
bänne un8 als Vorbild dienen. Lo dass wir also die Vulgabe
bättsn, solort alle „Dolsebswismusgläubigen", dus beisst
seine l?öKN6r .dnàânKsr, bintsr die gleiobsn Leblösssr
und Diegel Tu stsvksn und die ,,8obweÌTglAubigen" uls
^Väekter vor die Kälige Tu setzen.

Anderseits über wird, wenn der russisebs Lieg ausbleibt,
wenn dss Krübjabr kommt und die deutseben Dlkensivsn
sisgreieb wieder sulgenommen werden, dis Isolierung un-
seres bundss innsrbalb des Dlockes, in welebein die lasobi-
stiseb-nationalsoTialistisobe Ideologie gebietet, innner ein-
deutigsr, und es ist Tu erwarten, dass die beirnlieben und
okksnsn Korderungsn, unsere eigene Dosition Tu verlassen
und die Neutralität aulTugeben, sieb nrebren. Llibt es M
doeb niebt nur barinloss Ltudsnten, die dies unter dein
Narrte! eines „antikommunistisebsn Nanilestos" verlangt
baben.

Inr einsin wie irn andern balle werden die srsc/rwsrksn

wirtso/m/êb'o/îsn Ksr/rMnl«6s den ideologiseben Vsrsuebungsn
Vorsebub leisten. Darurn ist lür uns blar, dass jedes neue
Dartenbest, jeder Koblkopl, der rnsbr wäebst, jeder rnsbr
gewonnene Zentner Kartolleln und jede gesparte Kilowatt-
stunde elebtriseber Knergie glsieb wiebtig sind, wie die
bntseblosssnbsit, solort dis âmes an die brenTkTU scbsllen,
mögen nun lremde bleere der oder jener barbe naben. ,,bVir
sind wie wir sind, oder wir sind niebt!" bVir sind «n« siKenein
lVdêsn, oder wir ^srsc/twindsn ai« Lo/rwsi^sr. Dass diesem
^Villen die Vorsebung gnädig belle, dies ist unser Ksujabrs-
wunsob!

àskìicîk ins 1942

Die Krage, die wobl ein jeder stellen wird, lautet: >Vird
der KrieA in diesem dabr xu bnds ^eben bVird wieder briede
sein? bind. wenn wir brrsden bekommen: bVer wird ibn
diktieren? Denn, dass es ein VerZIeiobskrieds sein werde,
nimmt kaum noob jemand an. bVir Zsben uns Nübe, die
Situation mit unserer Vernunkt ?u beurteilen und. müssen
doeb Zugeben, dass.völliZ unksreobsnbsrs baktoren all
unsere bleberle^unAen ^usobanden maebsn können.

Zungobst ist TU sgMN, dass der Eintritt ./a/ran^ in das

bbe/trinKsn dis >ìassio/rêsn an/ sin na/res KrisKsends arrsssr
àreic/r der .dnna/nnsn zu rüc/csn se/îsinê. Die maritimen

Krälte werden sieb niebt ollen messen, weil die blottsn dsn
Dombern ausweiebsn. Inlol^edessen sind die Admiralitäten
beider NäebtSAruppen ASTWunA'en, in binTslbandlunAsn den
beind Tu sebädi^sn, dürlen aber nie die gesamten blottsn-
bestände riskieren. Daraus baben sowobl die japaniseben
wie die amerikaniseben bolitiksr Asseblossen, dass ,,ein
langer XrieA bevorstebe", und dementspreebsnd sind die
Völker instruiert und auk „Durebbalten" kommandiert
worden. DanT anders als in buropa, wo ssinerTeit, bsson-
ders naeb der MederwerlunA brsnkreiobs, später naob dem
dsutsobsn 8ieZ im Dslkan und aul Kreta und sebliesslieb
auob vor dem De^inn der dsutsobsn Noskau-Dldsnsiven
eins sebnelle bntwieklunA erwartet wurde. bVsnn beute
Dr. Dosbbsls in der deutseben bVoebenTsitsebrilt sobreibt,
es werde „ein langes und bartes Dingen sein", dann kommt
dies einer ^Viderrulun^ lrüber ^ebe^ter Dollnun^en -rleieb.

Detraebten wir diese Veränderung der Vnsiebten über
das Vempo der bntwieklung, dann müssen wir leststellen,
dass sieb die deutseben Dropagandastellen erst beute mit
den Aeusserungen der bngländer in Debsreinstimmung bs-
linden. 8eit dem Derbst 1940 baben die Aprsebsr der
britisebsn Degierung ibrem Volks nie etwas anderes als
eine êanAS Kriegsdauer TUgessgt. Zwei dabre sind seit den
deutseben Liegen in bolsn verllossen. mebr als die Hallte
jener Zeit, wslebe der erste Meltkrieg dauerte, ist vergangen,
und man kann sobon jetTt sagen, dass aus dem kurTen sin
langer Krieg geworden sei. Nbrd er noebmals so lange
wüten, wie er sobon gewütet bat? Oder kann es batsaobsn
geben, die ibn jäb beendigen?

Dropagandaminister Lloebbels bat mit merkwürdigen
^Vorten den Vsrgleieb Twiseben dsn deutseben bandungs-
mögliebkeiten in bngland und den britisebsn in Kuropa
gesproebsn und lestgsstsllt, dass eigentliob beide sebr
sobwsr seien. Das klingt wie die Dsreitsebalt Tu einem
KsrK/sio/is/risden aul der Dasis der Anerkennung jener so
olt betonten datsaobe: Dass es sobwsr sei, Deutseblands
Derrsobalt aul dem Kontinent wieder Tu breoben, wogegen
die Deutseben es kaum leiebter bätten, wenn sie das britisebe
Imperium angreilen und verniebten wollten. Doebbels
sobeint jedoeb solebe Vusgleiebsbereitsebalt Tu widerrulsn,
wenn er sagt, „Kolosse, wie das Kmpire und bl.L.V. könnten
niebt in ^Vooben oder Nonaten, sondern nur in dabren
besiegt werden". Die kurTlebige ^Vvlt bat sieber vergossen,
dass es vor einem dabre bisss, die Kngländer seien eigentliob
sebon besiegt, nur gäben sie es niebt Tu. Nbderstreiten aber
solebe ^Vorts der Dereitsobalt Tum Vusgleieb?

IlVrau/ /to//sn dis öeidsn àrêsisn in diurup«, «vsnn «is
<?SKner d/err werden können? Die Vntwort

aul diese Krage ist niebt einlaob, und noeb sebwieriger dürlte
es sein, die Dereebtigung oder bliobtbereebtigung solebsr
blollnungen TU beurteilen. Kebmen wir einmal nüebtsrn
die dsnà/is dirnáànK, wie sie aus versobiedenen Vsusss-
rungsn der letTten Zeit erkennbar wurde: Lie bält sieb an
eins beute vorbandene Dsalität, nämlieb die Dealität eines
von der Vebse gelübrten Kontinentalbloekes, von welobsm
die kleinern Ltaaten abbängig sind, sogar die bleutralen,
und dem sieb die (drossmsobt Krankreieb um so mebr lügen
muss, je weniger Vussiebt bestebt, dass von aussen ber
jemand die kontinentale Vebsenlübrung stören oder gar
breoben könnte. Diesem DIook wurde im vergangenen
bslben dabr der grösste Keil des ukrainisoben Korngebietss
und ein weiteres riesiges Vgrargebiet bis vor Noskau und
beningrad beigelügt. Kann der DIock diese Känderweiten
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halten und verhindern, dass jemals russische Heere wieder
vordringen, dann muss in der Tat die Grundlage für eine
europäische Wirtschaftsautonomie vorhanden sein. Nach
einem oder zwei Jahren könnten deutscher Fleiss und
deutsche Organisationskraft auf solcher Grundlage eine aus-
reichende Versorgung der gesamten mittel- und westeuro-
päischen Länder garantieren.

Kann aber ein solcher Block erzwingen, dass ihn die
Angelsachsen anerkennen, oder dass die Russen darauf ver-
ziehten, ihn zu beunruhigen? Mit andern Worten: Werden
sie gestatten, dass man innerhalb des belagerten Europa
die Kräfte der Völker mehrteils auf friedliche Aufbauarbeit
konzentriere? Gerade dies ist nicht der Fall, und darum
wird der Krieg am Marke der eingeschlossenen Völker zehren
und die Achse zwingen, durch neue Offensiven den Ring
zu sprengen und vor allen Dingen noch Gebiete hinzu zu
gewinnen, in welchen Rohstoffe liegen, die der „Block"
nicht in genügendem Masse besitzt. Das heisst: Kaukasien
und der vordere Orient, aber auch Nordafrika oder die
britische Insel müssten gewonnen werden, wenn die Angel-
Sachen auch nur zu einem Ausgleichsfrieden gezwungen
werden sollten.

Zu den Achsen-IIoffnungen, den Kontinentalblock zu
halten, das heisst aber, zu erweitern, kommen nun die neuen
Hoffnungen, welche die /apaniscAen An/angser/oZge geweckt
haben. iVordmaZapa in den //anden des Angrei/ers, die zweit-
grösste Stadt, das Inselbollwerk Penang, darin eingeschlos-
sen, 7/ong/cong cor dem /'«//, die Philippineninsel Mindanao
zur Hälfte besetzt, in iVord- und S.üdZazon drei nicht mehr
zu beseitigende Brückenköpfe, auf 7/riiisc/i Romeo eine
Invasion eingeleitet. die maritime Da/Z-t/e6erZegenAeiZ der
Japaner im «»esZZicAen Pazi/iA von den Engländern zuge-
geben. das sind alles Tatsachen, welche in Berlin und
Rom auf zunehmende britisch-amerikanische Bedrängnis
gedeutet werden, woraus man die Hoffnung ableitet, Gross-
britannien müsse sehr bald seine Käfte im Mittelmeer und
um seine Insel schwächen und auch im vordem Orient
Truppen für Singapur abziehen.

Worauf .aber gründen sich die 6rt7i.se/ien 7/o//nungen?
Erstens neigt sich die Schale des Sieges in RZApen auf die
Seite General Auchinlecks. Sehr deutlich kommt nun zum
Vorschein, dass von Rommel nach dem Verlust eines grossen
Teils seiner Panzer materialunterlegen geworden ist und nur
noch mit Artillerie, Infanterie und Luftstreitkräften wider-
steht. Innert acht Tagen haben die Angreifer im Westen
von Tobruk ein Gebiet erobert, das an Umfang den in
drei Wochen genommenen Gegenden zwischen Tobruk und
der Grenze nahekommt. Immer neue Rückenangriffe er-
folgen, immer weiter nach Westen holen die Panzer-
patrouillen aus, und nachdem Derna und MecAiZi m 6ri-
ziscAe //and ge/aZZen, versucht Auchinleck bereits, Riegel in
der Gegend von Rarce und Kyrene einzuschieben und den
zurückweichenden Gegnern den Rückzug abzuschneiden.
Zwar halten die Deutschen und Italiener den „Dschebel"
östlich Benghasi, zwar haben Luft- und Seestreitkraft einen
Geleitzug durch die Sperre geführt und der britischen Flotte
schwere Schäden beigebracht... allein die Hilfe dürfte
nicht mehr ausreichen, um den Ring in der westlichen
Cyrenaika, bevor er sich schliesst, zu sprengen. Es werden
wohl, wie an der Grenze, bei SoZZuzji und Rardia und am
RaZ/apapass, nun auch an der Küste im Westen, ein-
geschlossene Zentren übrig bleiben, die tapfer verteidigt
werden, aber es frägt sich diesmal, ob in Tripolitanien
deutsche und italienische Truppen übrig bleiben, die an
Umfang und Materialbesitz jenen in der Cyrenaika gleich
wären.

Sollte aber den Engländern die Erfüllung ihres Traumes,
die Eroberung ganz Libyens, gelingen, dann wäre die Achse
vorderhand um ihre eine Aussicht betrogen: Afrika könnte

nicht mehr auf dem Wege über den „libyschen Brücken-
köpf" erobert werden, und der algerisch-tunesische würde
ihr von Frankreich kaum bereitwilliger als bisher zur Ver-
fügung gestellt werden.

Es ist darum zu fragen, welche Aussichten sich der Achse
im naAen OsZen bieten. Erstmals hat der bei uns viel-
zitierte deutsche MiZizärscAri/ZsZeZZer SoZdan den Russen ein
Zeugnis ausgestellt, das sehr verschieden ist von der anfäng-
liehen Unterschätzung des Materials, der Industrie, der
Wirtschaft überhaupt, der Strategie. und des Soldaten.
„Wie in der Antike", so sagt er, geht es darum, die Substanz
des feindlichen Heeres, ja des Volkes, zu vernichten. Denn
die Russen wollen sich nicht geschlagen geben. es genügt
nicht, ihnen ungeheure Blutopfer beizubringen. Soldan hat
— wohl um nicht im Widerspruch mit dem bekundeten
Willen zur Vernichtung des bolschewistischen Regimes zu
stehen — erklärt, die russische Führerschaft steigere ihren
Terror und treibe ihre Heeresmassen um so verzweifelter
zum Widerstand an, je näher sie sich dem Untergang wüsste.
Die deutsche Ueberzeugung, der russischen Winteroffensive
widerstehen, im Frühjahr Moskau und Leningrad nehmen
und sich über den Kaukasus den Weg nach dem nahen
Orient, nach dem Suezkanal und damit auf Umwegen doch
der afrikanischen Landmasse öffnen zu können, wird an-
scheinend durch Hitlers Uebernahme des Oberbefehls über
alle Armeen bekräftigt.

Remgegenü6er recAnen die Rassen miz eine/n grossen
WinZer-jEr/o/g, und mit ihm rechnen in gleicher Weise die
optimistischem Engländer, die Türken, die neutral zu
bleiben hoffen. und die Amerikaner. Worauf die Russen
und Angelsachsen ihre Hoffnungen gründen, ist leicht er-
sichtlich: Sie suchen zu beweisen, dass die Deutschen einen
Teil der schon eingerichteten Winterquartiere eingebüsst
hätten, dass sie auf einen Winterfeldzug nicht vorbereitet
seien und demnach in den zwei kommenden kalten Monaten
geschlagen werden müssZen. Denn niemand könne ohne
brauchbare motorisierte Kräfte einem speziell auf den
Winterkrieg eingestellten Gegner widerstehen, niemand
könne mit ungenügend bekleideten Soldaten, mit Apparaten,
die in der Kälte nicht fliegen, mit Tanks, die nur im Sommer,
nicht aber bei 30 Grad unter Null fahren können, einem
Feinde entgegentreten, der für den Winter voll gerüstet sei.

Diesen Berechnungen ist entgegenzuhalten, dass die
DeaZscAen m der De/ensiVe «erscAiedene dieser iVac/iZei/e nicAz
so spüren «de in der O/'/ensiee, und dass jede weitere „hintere
Linie", die sie beziehen, besser für die Defensive ausgebaut
sein wird. Es müssten schon ungeahnte russische Mittel
und Kräfte ins Spiel geworfen werden, wenn Ziele erreicht
werden sollten, die mehr als die Sprengung der Ringe um
Leningrad und Moskau oder etwa die Eroberung von
Charkow, Orel und Kursk oder die Wiederbefreiung der
Murmanskbahn bedeuten. Oder: Es müsste schon eine
schwere deutsche oder gesamteuropäische Erschütterung
von innen die Kraft der deutschen Frontarmeen zerstören.
Andernfalls wird man annehmen müssen, dass nach den
Wintermonaten in der Tat das Ringen um die alten Ziele
an der russischen Front. und wohl auch um neue Ziele
beginnen wird.

Die -drei ersZen MonaZe des neuen JaAres «»erden dem
europäiseAen Ringen nar dann ein Rnde macAen, wenn die
Rassen einen anerwarZeZen FFinZersieg erringen und eine Ent-
wicklung einleiten, die blitzartig vor sich gehen müsste,
und die ganz merkwürdige Formen annähme. Denn niemand
darf vergessen, dass mit einem russischen ein bolschewi-
stischer Sieg verbunden wäre. Und es war nicht nur Cham-
berlains Ansicht, „dass man die Russen nicht in Deutsch-
land wünschen könne". Das heisst: Wenn nicht die deutsche
Armee dieses Vordringen aufhält, würden es andere ver-
suchen!

174 oic sennck

lralten uncl verlrinclern, class Usinais russiselre Ileere wiecler
vorclrinAen, claim muss in clsr lat clie DruncllgM lür eine
europäiseke Wirtsokaktsautonomie vorkanclsn sein. Kselr
einern ocler ^wei Osìiren könnten clsutseksr Fleiss uncl
clsutselre Dr^anisationskralt aul soleker Drunclla^e eine ans-
reichende Vsrsor^un^ clsr gesamten mittel- uncl westeuro-
pâiseksn Dânclsr Aarantisren.

Kann airer sin solclrsr DIoek sr?,wiriAen, class ilin clie
Vnaslsaeksen anerkennen, ocler class clie Ilusssn claraul ver-
^ielrten, ilrn 2U l>sunrulrÌAen? Nit snclsrn Worten! Werclen
sie Aestatten, class rnan innsrkallr clés lrelsAsrten Kurops
clie Krâlts clsr Völker mekrtsils aul lriecìlieks Vullrsuarlreit
koncentriere? Deracle clies ist nielrt cler Ksll, nncl claruin
wircl clsr Krie^ sin Narke clsr ein^eseklosssnen Völker celrrsn
nncl clie Reliss cwinMN, clurelr neue Dklensiven clen lìinA
cu sprengen nncl vor allen Dingen noelr Delriete lrincu cu
gewinnen, in wslelisn Klokstolle liefen, «lie clsr ,,DIoek"
niekt in Asnü^enclsin Nasse lrssitct. Das lrsisst! Kaukasien
nncl clsr vorclere Drient, aìrer anelc Vorclalriks ocler clie
lrritiseke Insel müssten gewonnen werclen, wenn clie Vn^sl-
saelren auelr nur cu einern VusAleielrslrieclen AecwunAsn
werclen sollten,

^n clen Veksen-IIoklnunAsn, clen Kontinentallrloek cu
lralteir, «las lieisst a lier, cu erweitern, kommen nun clie neuen
llollnunAsn, weleks clie /«pauisc'/um ^lu/auKssr/o/KS Asweekt
lrslren. Vorc/maiaz/a ru c/sn //«uàu c/es .1 UKrei/srs, <jie cweil-
grösste Ltsclt, «las Inssllrollwerk DsuauK, clarin einAsselrlos-
sen, //ouK/couK oor à/n /' «//, clie Dlrilippineninsel 3/iuc/anao
cur Dällte ìresetct, in Vorü- r/uci Vüü/uzon clrei niekt melrr
cu keseiti^encle Drüekenköpls, aul //ritisc/î //oruso eine
Invasion einAelsitst. clie maritime Du/t- //cVsrieK«u/t<?it c/sr

,/apaue/' im u'est/ic/cs/r /ì?i/i/c von clen Krialäixlern cu^e-
Asken, clss sincl ailes Datsaeksn, weleks in Lerlin nncl
Dorn aul cunekinsncle kritisek-smsrikgnisoke lleclrânAnis
Akcleutst werclen, woraus rnan «lie llollnunA skleitet, Dross-
kritsnnien rnüsse selrr kalcl seine Kälte irn Nittelmeer nncl
unr seins Insel sekwaeken uncl auelr irn vorclsrn Drient
Druppen lür LinZapur skcisksn.

Woraul.sker Arünclsn sielr üis irritiso/rsa //o///ruuKsu?
Krstsns neiZt sielr clie Lekals clss Aisées in Diö//su aul clie
Leite Dsneral Vuekinleeks. Lekr cleutlielr Icornint nun?unr
Vorselrein, class von Donrnrel naelr clern Verlust eines Zrosssn
Veils seiner Danser nratsrisIunterleAen Asrvorclen ist uncl nur
iroelr nrit Vrtillerie, Inlsntsrie uncl Dultstreitlcralten cvicler-
stelrt. Innert aelrt Va^en Iralrsn clie VnAreiler inr VVeslcur

von Volrruli sin Delriet erolrert, «las an DrnlanA clen in
clrsi Woelren ^vnornrnsnen De^enclen srviselrvn Volrrulc uncl
cier Drense nalrelconrint. Inriner neue IlirelcensnArills er-
lolAsn, irnrner weiter naelr Westen Iiolvn clie Danser-
Patrouillen aus, uncl nselrclein Dsr/ra u/rcl //r örl-

//«ucl Kê/uà/r, versuelct Vueliinleelc Irereits, Diebel in
cler DöAsnci von Ilaree uncl D^rsne einsuseDielren uncl clen
surüelcweielrsnclsn DeAnern clen DüeDsuA adsuseDnsiclen,
^wsr lralten âie Deutselrsn uncl Italiener clen „DseDelrel"
östliolr DenA-Dssi, swar lralien Dult- uncl LeestreitDralt einen
DeleitsuA clurelt clie Lpsrre ^elüDrt uncl cler Irritiselrerr Dlotte
seDwere LeDäclsn DeigeDraeDt, allein clie Dills «lürlte
nieDt inelir ausreieDsn, urn clen Din^ in cler wsstlielrsn
L^renaiDa, Devor er sielr selrliesst, su sprsnAsn. Ds wsrclsn
wvlll, wie an cler license, Dei uncl öarcl/« uncl arn
//al/a//a/?a«6, nun auolr an cler Küste iin Westen, ein-
Asselrlossene Centren üdriA DleiDen, clie tsplsr verteicliAt
werclsn, alrer es lrs^t sieü cliesnral, olz in Vripolitanien
cleutseüe uncl italienisvlre Vruppen llDriZ DIeiDen, clie an
IlrnlanA uncl NsterisIDesits jenen in cler D^renailca Aleieü
>vâren.

Lollte »Der clen DnAlänclsrn clie DrlüIIunA iüres Vrsuines,
clie DrolrerunA A-rns DiD^ens, AelinASN, clsnn wäre clie Velrse
vorclerüancl uni ilire s/ns Vussieüt Detro^en: Vlrilca Dünnte

nielit nreür suk clenr WsAe üDer clen ,,lil»vselcen llrüoDen-
Dopl" sroDert werclen, uncl clsr slAerisoD-tunesiseDe würcle
iür von DrsnDreieD Daurn I/ereitwilliAer als Disüer sur Ver-
lüAunA AsstsIIt werclen,

Ds ist clarunr su lraZeir, weleüs Vussieüten sieü clsr /Wlrss
//// n«//s/r D«ts/r Kisten, Drstirrals Da l cler Dei uns viel-
sitisrts cleutseks llD/Dlâr«e//r//ê6êsàr ^c/lcla/r clen Dussen ein
XsuAnis susAkstellt, àas sskr versekisclen ist von cler srrlanA'-
lieksn DntsrselrätsunA cles Natsrials, cler Industrie, clsr
Wirtselrakt ulrerksupt, cler LtrateZie. uncl cles Lolclatsn.
„Wie in clsr VntiDe", so saZt er, ^skt es clarunr, clie Lulrstans
cles leincllioksn Deeres, ja cles VolDes, su verniolrten. Denn
«lis Dussen wollen sielr nielrt AeselrlaAsn Aeken, es AenüAt
niekt, iknen unAeksure Dlutopler DsisukrinAen. Lolclan kat
— wolrl urn niekt iin Wiclsrspruek nrit clenr DeDuncleten
Willen sur VernielrtunA clss DolseDewistiseksn DeZirnes su
stellen — erklärt, clie russiseke Dülrrsrselralt steigere ikren
lerror uncl treilrs ikrs Ileeresnrassen unr so vsrsweilslter
sunr Wiclerstancl an, je nälrer sie siok clsrn Dnter^sn^ wusste.
Die clsutselre DslrsrssuAUNA, cler russiselren Winterollensive
wiclsrstsken, inr Drükjakr Noskau uncl Denin^rscl nekinen
uncl sielr üksr clen Kaukasus clen WeZ nselr «lern naken
Drient, nselr clenr Lueskanal uncl clanrit sul Dinwe^sn «lovlr
üer alrikaniselrsn Dsirclnrasse öllnen su können, wircl an-
selreineircl äurek Dîtlers vedernsltme âes vderdeîettls üDer
alle Vrnrsen DskrältiZt.

/lsmAöKsnüösr rso/rne/l oê/s /èusssn n//ê s/N6m Krc/««s/r
Wîàr-l?//o/K, uncl nrit ilrnr reeknsn in Aleielrer Weise clie

optinüstiselrern Kn^lancler, clie Vürken, clie neutral su
DIeiDen kollen. uncl clie Vnrerikaner, Woraus clie Ilussen
uncl VnAslsselrssn ilrre IlolknunKsn Arünclen, ist leiekt er-
siektliek' Lie sueken su Ireweissn, class clie Dsutseken einen
Veil clsr selron einZerielrtstsn Winterquartiere einAsküsst
kätten, «lass sie aus einen WintsrlelclsuA niolrt vorksreitet
seien uncl clenrirselr in äsn swei konrnrenclen kalten Nonaten
ASselilaASN werclen müssten. Denn nieinancl könne olrne
Drauelrkars nrotorisierte Krälte einsnr spesisll aul clen

WintsrkrisA sinAestsllten Deiner wiclerstelreir, nienrancl
könne nrit unAenüAeircl Dskleiclsten Lolclatsn, nrit Apparaten,
clie in cler Kälte nielrt liieren, nrit Danks, clie nur inr Lominer,
nielrt aker kei 30 Dracl rrnter Vull lalrren können, einenr
Deincls ent^eZentreten, cler lür clen Winter voll gerüstet sei.

Diesen DereelrnunAen ist entKSAensuIralten, class cl/s
Deutso/ren ln clsr Ds/sns/Ds psrse/iieàne cl/sser lVaäs/lö n/c/ct
so spüren uns ln clsr D//'snscc>e, uncl «lass jecle weitere „kintere
Dinie", clie sie kesielreir, kesser lür clie Delensive ausAsksut
sein wircl. Ks müssten sckon un^salrnte rüssiseke Nittel
uncl Krälte ins Lpiel Asworlen werclen, wenn /üele errsiekt
werclen sollten, clie nrelrr als clie LprenAunA clsr Kirrte urn
DeninAracl uncl Noskau ocler etwa clie KrolrerunA von
DIrarkow, Drei uncl Kursk ocler clie WieclerlrekreiunA cler
Nurinansküslin kscleutsn, Dcler! Ks nrüsste selron eine
sekwsre clsutselre ocler Aesanrtsuropäisolre KrselrütterunA
von innen clie Kralt clsr clsutselren Drontsrnreen serstören,
Vnclernlalls wircl nran anneknren müssen, class naelr clen
Wintsrinonatsn in clsr Dat «las Dingen um clie alten Aele
an clsr russiselren Krönt, uncl wolrl auelr um neue 7aele

keMnnen wircl.

Die c/rei ersten V/onate c/es neuen Da/rrss «verclen üem
saropäise/cen /linKsn nur üann ein /?nüö mae/rsn, tvenn c/is
/lassen einen unercpartötsn KKintsrsieK errinKsn uncl eins Knt-
wieklunA einleiten, clie Irlit^artiZ vor sielr Zelren müsste,
uncl clie Zan? merkwürcÜAe Kormsn annäkme. Denn nienrancl
clarl vergessen, «lass mit einem russiselren ein lrolselrewi-
stiselrsr LieA vsrlrunclsn wäre. Dncl es war nielrt nur Dlranr-
lrerlains Vnsielrt, ,,«lass man clie Küssen nielrt in Dsutselr-
lancl wünsolren könne". Das lreisst: Wenn nielrt clie «leutselig
V.rmss clieses Vorclrin^en aullrält, würclen es anc/ers ver-
suelren!
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